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Vienstug , 25 . November 1919 lubrgsng 5-

Der deutsche Geist geht zugrunde !
Daß inan auch im Ausland ehrliches Mitgefühl und

-volles Verständnis für die traurige Lage Deutschlands
findet, beiveist ein Brief , den ein Schwede, der Schrift¬
steller Paul Degensen in Stockholm, an die „Leipz.
N . Nachr .

"
. richtet. Degensen schreibt dem Blatt :

Es wird dunkel werden in der Welt , wenn der Ver¬
trag von Versailles in Kraft tritt . Die Jubelglocken von
Versailles find des Grabgeläute für deutsche Wissen¬
schaft und Kunst, für das hohe Ideal , für das der deutsche
Geist , von je gekämpft hat . Geistesherrschast oder Geld-
Herrschaft ! Wacht auf , ihr Völker, die ihr einen Tan¬
keszoll zu zahlen habt an den deutschen Geist, der euch
hinaufgetragen hat auf die Höhen der Wissenschaft und
euch den Weg in des Ideales Reich gewiesen hat , Ter
Schmachfriede von Versailles , den gaüische Furcht und
Rachsucht , englischer Neid und amerikanische Goldgier
diktierten, soll das deutsche Volk zurückstoßen in die
Verblödung der Völker Indiens und Aegyptens .

Ich will keinem der Denker und Dichter anderer
Völker zunahetreten , aber die reine selbstlose Hingabe —
eine Hingabe ohne Berechnung — an die Wissenschaft ,
dies Forschen und Schaffen , dies Denken und Dichten
um eines hohen Ideals willen ist urgermanische Eigenart
und bei keinem so ausgeprägt wie bei den Deutschen. Wenn
je die soziale Frage gelöst werden soll, so raun
dies nur von Deutschland geschehen . Ob dies Deutschland
monarchisch oder republikanisch ist , bleibt sich gleich —
es muß sein und bleiben, was es war , der feste Schutz
des deutschen Geistes . Deutschland hat bereits mit sei¬
ner großzügigen Arbeiterversicherung den ersten Schritt
dazu getan , und ungern mußte ihm das stolze England
Nachfolgen . Deutschland hätte das Werk in Frieden zu
Ende geführt, wenn man ihm den Frieden gegönnt hätte .
Wer sich der englischen Parlamentsk '

i npfe von 1912
erinnert , dem wird es klar, daß der angw -amerikanische
Geldgeist sich ebensosehr fürchtete vor der Durchdringung
der Welt mit deutschem Jdealgeist wie vor der Herrschaft
deutschen Gelverbfleißes . Beides mußte verhindert wer¬
den und bei der eigenartigen Weltfremdheit des deut¬
schen Geistes — er wäre ja nicht deutsch mehr , wenn er
nicht alles von der idealen Seite sähe war dies nicht
schwer . Fünf Jahre lang hat das deutsche Volk ge¬
kämpft und gelitten ; fünf Jahre lang hat es der deutsche
Geist durch Tod und Hunger , durch Leiden ohne Zahl
hindurchgefüh-rt . Ter Ruhm , einem von zahllosen Fein¬
den umringten tapferen Kämpen den letzten Fußtritt
gegeben zu haben, gebührt Mr . Wilson allein . Ein
Ruhm , den das kleine Spanien trotz aller Drohungen
nicht mit ihm teilen wollte , als es ritterlich verschmähte ,
mit über einen aus tausend Wunden blutenden Gegner
herzufallen . Mr . Wilson allein gebührt der Ruhm , mit
seinen 14 Punkten und der Lüge eines Völker¬
bunds ein leichtgläubiges , halbverhungertes Volk ver¬
blendet zu haben . Tie Nachwelt wird ihn richten.

Aber nicht davon will ich reden, auch nicht von dein ,
was man enthüllt und verbirgt , nicht von dem bis zum
Ekel ausgebcuteten Einmarsch oder vielmehr Durchmarsch
durch Belgien . Welcher Hausherr geht nicht durch Nach¬
bars Garten , wenn er sieht, daß ein Feind sein Haus
in Brand stecken will und er ihn daran hindern kann,
wenn er durch Nachbars Garten geht ? Aber in alle
Welt will ich 's s chreien : „D er deutsche Geist geht
zugrunde , wenn der Schandsriede von Versailles durch¬
geführt wird !" Schon hat man dem deutschen Volk
Kohlen, Eisen, Maschinen. Handelsschiffe und -waren
genommen und dadurch den Valutasturz herbeigeführt .
Sogar die Milchkühe sollen weggeschleppt werden, da¬
mit , wie Clemenceau sagt, „wenigstens noch eine
Million deutscher Kinder draus geht "

. Zu
ungeheuerlichen Preisen werden minderwertige amerika¬
nische Lebensmittel geliefert . Ich habe selbst in Deutsch¬
land von dem Fleisch und Fett gegessen . Auf meine
Beschwerde erwiderte der Wirt : „ Ich bekomme das ver¬
dorbene Fleisch und muß es . bezahlen — also müssen es

meine Gäste essen.
" Das Fect war ranzig , aber meim

Mitgäste sagten : „ Es ist doch wenigstens Fett , mir ha¬
ben so lange weder Fett noch Butter gehabt !" Und dar
waren nicht Arbeiter oder kleine Beamte — nein , das
waren geistige Arbeiter ! In den Markthallen kann
man täglich sehen , wie „ arme Leute" die teuersten Le¬
bensmittel kaufen und damit die Preise noch in die Höhetreiben , während die Bürgersfrauen betrübt hinweggehenmit leeren Händen , weil sie die Waren nicht bezahlenkönnen. Wer einen Straßenbahnwagen betritt , der wird
den rührenden Anblick nicht verpesten, den die gewendetenund geflickten Kleider, diese selbstgefertigten Schuhe usw .der gebildeten Fahrgäste bieten, ue

'
oen dem aufgedonnerten

Putz der Frauen der Kriegs - und Revolutionsgewinnler .
Was wird in Deutschland aus den geistigen Ar¬

beitern ? Hatte schon die Kaiserliche Regierung wäh¬rend des Kriegs in keiner Weise für bereit Ernährung
gesorgt, so unterschätzt die Volksregieruug die geistigeArbeit so , daß sie einem 17jährigen Straßenkehrer , der
nichts gelernt hat , das Gehalt eines Amtsrichters (der
erst lange studieren und dann dem Staat fast umsonstbis zum 32 . Jahr dienen muß ) , und einem Straßenbahn -
schafsuer das eines Gymnasialprofcssors gibt . Von den
höheren Beamten und Universitätslehrerw gar nicht zureden . Wer kann noch studieren ? Der Bürgersohn , der
Beamtensohn nicht mehr , auch wenn die Eltern noch , .so
sehr darben . So droht auch die Wissenschaft in die durchden Krieg und die Revolution schnell und leicht Reich¬
gewordenen zu geraten , die ein Geschäft daraus machenwerden . Wieviel bringt 'L ein ? — Planmäßig wird die
deutsche Geistesarbeit unmöglich gemacht . Immer we¬
niger werden derer , die dem Ideals » leben können. Geistund Körper sind voneinander abhäugi ; und auch der hoch¬
sliegendste Geist kann nicht — leider nicht — vou der
Luft leben . Darum ergeht mein Ruf an die Geistes¬
brüder in Feindesland : Wacht auf und helft , ehe es zu
spät ist ! Verhindert die Ausführung dieses Friedens , der
eine Schmach für die Menschheit ist . Verschachert nicht
im schnöden Kriegsgewinn das Licht, das allein mit
seinem selbstlosen Schein das Dunkel einer geistlosen Geld -
Herrschaft erhellen kann — das Licht, das -die Nachkommen
eines Kant und Fichte, eines Göthe und Schiller mit
letzter Kraft noch Hochhalten .

Die BrermsLoffnot .
Nach amtlicher Mitteilung werden derzeit im Ruhr¬

gebiet und in Oberschlesien 60 bis 70 Prozent der vor¬
jährigen Kohlenmenge und rund 60 Prozent der Lei¬
stung im Frieden gefördert , die Erzeugung der Briketts
beträgt etwa 80

^Prozent der Lieferung im Vorjahr . Es
ist somit eine Steigerung der Arbeitsleistung in den i
letzten Wochen eingetreten . Dagegen setzte im Oktober ;
eine schwere Stockung in der Abfuhr ein, die, - wie das ^
Reichskohleuamt sagt, auch durch die sonstigen Verkehrs- f
einschränkungen nur wenig gebessert wurde . Im Ruhr - !
revier sind noch keine 100000 Tonnen und in Ober - !
schlesien knapp 120 000 Tonnen Kohlen von den La- !
gern abgeführt worden , sodaß der Kohlenbestand der !
Eisenbahnen trotz der Verkehrseinsckräulung durchschnitt-

''
lich immer noch kaum für sechs Tage reicht, während ^
er mindestens für 20 bis 30 Tage genügen sollte, um i
den Betrieb zu sichern . So eröffnen sich für die Ver- l
sorgung der Gas - und Elektrizitätswerke und des Haus - -
brands vorerst noch keine günstigen Aussichten ; die Mo - ^
natsbelieferung wurde auf 90 Prozent des vorjährigen

amten dem georbneten verbrauch - entzogen worden ist.
Um der Brennstoffnot nach Möglichkeit zu steuern, soll
der Holzschlag im Reich wesentlich erhöht werden und
der volkswirtschaftliche Ausschuß der Nationalversamm¬
lung hat einer diesbezüglichen Verordnung der Reichs«
regieruug bereits zugestimmt. . .

' 1.

Die NeichseinLommensteuer.
Tie Grundzüge der neuen Reichseinkommensteuer

sind bekannt- gegeben worden und sie zeigen, welch gewal¬
tige Last, neben den vielen andern Steuern und Abga¬
ben der Finanzreform , künftig den Schultern der Steuer¬
zahler aufgebürdel wird . Urper Vorbehalt errechnet daS
„Neue Tagbl .

"
z . B . folgende Stcuerleistungen . Eine

dreiköpfige Familie darf vom Gesamteinkommen zw--
nächst 1000 Mark abziehen, die an sich steuerfrei sind;
ferner sind abzuziehen für die beiden übrigen zum HauSq
halt des Steuerpflichtigen gehörigen Personen :
300 - - 800 Mark . Dann bleibt

ein steuerpflicht.
Einkommen von :

4 200 4L.
6 200 4L
8 200 4L

lO2O0 /L
. 13 200 4L

' 18 200 4L

bei einem Gesamt-
Einkommen von :

6000 4L
8000 4L

10000 .4L
12000 4L
15 000 4L
20 OOO- 4L

1

Bei einer fün
'
köpfigen Familie

i000 - i-5001 -300 - 1300 .
-3M - .- 240O 4L

bei einem Gesamt -
Einkommen von :

6 000 4L
8000 4L

10 000 4L
12 000 4L
15000 4L
20000 4L

ein stcuerpflicht.
. Einkommen von :

3 600 4L
5 600 4L
7 600 4L
9 600 4L

12 600 4L
17 600 4L

und die Steuer
beträgt :
488 4L
782 4L.

1116
1490 4L.
2 126 4L.
2 950 4L

sind abzuziehen
Dann bleilt

und die Steuez
beträgt : ^
408 4L.
690 4L

1012 4L '
1 380 4L
1990 4L
2 875 4L

Verbrauchs herabgesetzt , aber tatsächlich sind bis jetzt l weil ja di
durchschnittlich kaum ' 50 Prozent geliefert worden . Pom ihren vollen Wert behalten : sie werden nicht zur „Niete
mern und Süddeutschland sind unter dem Durchschnitt ge¬
blieben ; Stuttgart hat nur 40 Prozent , Mannheim garnur 33 Prozent für Gas - und Elektrizitätswerke , sowie
sür den Hausbrand ,

'erhalten . Bei der hentigcn Liescrnng
kommt täglich ein Brikett auf den Kops der Vevölke -
cnttg . Es mußte festgestellt werden, daß ein voller Mo -
mtsverbrauch durch Schiebungen der Industrie
Mgeführt und dank der Profitgier gewissenloser Spe -
nlanten und — - leider — der

'
Bestechlichkeit von Be-

Spar-Prämienanleche und Lotterie.
Bezüglich der Einzahlung der Sparprä¬

mienanleihe sind Mißverständnisse im Publi¬
kum darüber aufgetaucht , ob für jede tausend Marl
Sparprämieuanleihe der Betrag von 500 Mark in Kriegs
anleihe zur Einzahlung nur zu gelassen ist , oder ol
ob er eiugezahlt werden muß . Es wird hierdurch
wiederholt festgestellt , daß die Hälfte jeder einzel¬
nen Zeichnung in Kriegsanleihe bezahl «
werden muß , sodaß also eine Zahlung der Ge¬
samtsumme in bar unzulässig ist .

Es ist nicht uninteressant , die Meinungen der Fach¬
leute über die neue Sparprämien -Anleihe in der Presst
zu verfolgen . Allgemein wird anerkannt , daß sich , nach¬
dem das deutsche Volk mit üb . icheu Staatsanleihen über¬
reichlich bedacht ist, die Regierung bei der Beschaffung
von neuen Geldmitteln vor eine sehr schwere Frage ge¬
stellt sah ; ebenso allgemein ist auch das Urteil , daß du
Lösung dieser -Frage in ungemein glücklicher Weise ge¬
lungen ist . Die neue Spar -Prämieuanleihe , die durch
nicht sofortige Auszahlung der 5 °/o Zinsen einen ge¬
wissen Sparzwaug auSübt , nimmt aber auch in kluge ,
Weise Rücksicht auf unsere Volkspsyche , die nun einmal
gern etwas von der Glücksgöttin erwartet . Bei de,
Spar -Prämieuanleihe kann man aber bei weitem uich
von einer Lotterie reden — schon aus dem Grunde nicht,

die nicht mit einem Gewinn gezogenen Stücke

wie bei der Lotterie . Auch ist die ganze Art der Ein -
Zchtung der Geivinnziehuugeu sehr unterschieden von etwa

^
dem Lotto der Italiener und selbst vou unserer Klassen-

Olotteric/und dennoch ist die Möglichkeit, von der Glücks -
f göttiu wohlwollend bedacht zu werden , bei der Spar -Prä -
^ micnau '. eihe so ansehnlich, daß sie immerhin einen nicht
. geringen Reiz ausübeu dürste . Dieses Moment ist auch
l mit ausschlaggebend gcweieu bei der Einrichtung , daß

nickt nur die Hockbeamerteu fick au der neuen Spar -veutlckie äpar - prämiensnleiste 1919
n et , spg > t unckgewinnl !



Prämienanleihe und ihren Geroinnmöglichkeiten beteilige«
können, sondern daß auch der Minderbemittelte des hol¬
den Anreizes,' einen der vielen großen Gewinne einzu¬
streichen , teilhastig werden kann . Es ist zu diesem Zwecke
die Bestimmung getroffen , dah für den sehr wahrschein-
icheinlichen Fall einer Ueberzeichnung der neuen Anleihe
zunächst die Zeichner von 1—5 Stücken berücksichtigt
werden , und daß die übrigbleibenden Stücke unter die
Grohzeichner prozentual verteilt werden. Durch dieses
Verfahren ist der neuen Spar -Prämienanleihe der Cha¬
rakter einer wahren Volksauleihe gegeben .

Ausbeutung des Wurzach er Nieds .
Bei Wurz ach im württ . Oberamt Leutkirch be¬

findet sich ein mehrere Tausend Hektar großes Ried,
das eine solche Menge von Tors birgt , daß nach den
Schätzungen von Sachverständigen der Torfbedarf Würt¬
tembergs auf ein Jahrhundert gedeckt werden könnte.
Tie Ausbeutung der Torflager hat aber die Entwäs¬
serung des Rieds zur Voraussetzuitg, deren Kosten viele
Millionen erfordern würden . Es ist nicht daran zu den¬
ken , daß, die Stadt Wurzach oder eine Genossenschaft
das Risiko übernehmen könnte, und so blieben die wert¬
vollen Bodenschätze bisher fast unberührt liegen . Nun
hat der Württ . Städtetag , der dieser Tage in Stuttgart
zusammentrat , beschlossen, eine Gesellschaft zur Ausbeu¬
tung des Rieds zu gründen , der die Stadt Wurzach,
die Städte Württembergs und die in Betracht kommenden
Grundbesitzer, zusammen etwa 400 Teilnehmer , ange-
hvren werden. Zunächst soll die Entwässerung vorge¬
nommen werden, die man im Jahr 1920 vollenden zu
können hofft. Das Wasser wird der Schüssen und Riß
zugeleitet. Mit dem Torfstich soll 1921 begonnen werden.
Sollte in absehbarer Zeit wieder soviel Kohle ins Land
kommen , daß die Nachfrage nach Torf in den Hinter¬
grund tritt , so soll im Ried ein großes Elektrizitäts¬
werk erstellt werden, das mit dem Torf gespeist wird .

Neues vom Tage .
Neuer Eisenbahnertarif .

Berlin , 23 . Nov . Ter Deutsche Eisenbahnerver¬
band hat in Gemeinschaft mit dem Vorstand des Allge¬
meinen Eisenbahnerverbands und der Gewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner der preußischen Eisenbahnverwaltung
entsprechend dem in der preußischen Landesversammlung
geäußerten Wunsch der Verwaltung einen Tarifvertrags¬
entwurf ausgearbeitet . Es sollen fünf Lohnklassen und
drei Ortsklassen geschaffen werden . , .

Parteitag der Unabhängigen .
Berlin , 23 . Nov .

' Ter Parteitag der Unabhängigen
soz. Partei tvird am 30 . November in Leipzig statt¬
finden. '

Redakteur und Bürgermeister -
. Berlin , 23 . Nov . - Zum Bürgermeister von Neu-
Kölln bet Berlin wurde , der sozialdemokratische Redak¬
teur Scholz gewählt. '

Mißbilligung des Verfahrens des
Untersuchungsausschusses.

- München, 23 . Nov . Ter Vorstand der Deutsch¬
demokratischen Partei in Bayern spricht in einer Ent¬
schließung aus : Ter in der Nationalversammlung ge¬
schaffene Untersuchungsausschuß habe die Erwartunger
aufs schwerste enttäuscht. ; Statt die Wahrheit sachlick
zu ergründen und klär zw stellen , habe er nur die Lei¬
denschaften der Parteien aufgepeitscht und die national !
Würde durch eine System der Selbstbeschuldigung uni
Selbstzerfleischung stark geschwächt . Es sei jetzt allgemeir
erkannt, daß die Wahrheit über die Schuld am Kriege
nicht durch die einseitig geführte Untersuchung eines Volks,
sondern nur durch die Vernehmung der verantwortlicher
Politiker aller feindlichen und neutralen Staaten vor
einem einwandfrei besetzten unparteiischen Weltgerichtshd
und durch die Oeffnung der Geheimarchive aller Länder
gefunden rverden könne.

' Ter Vorstand verlangt daher,
daß die Nationalversammlung die Einsetzung eines solcher
Weltgerichtshofs Vorschläge und die Tätigkeit des Unter¬
suchungsausschusses bis zur Einsetzung des Gerichtshofs
einstelle , daß ferner die demokratische Fraktion ihre Mit¬
glieder aus dem Ausschuß zurückrufe und daß , wenn wider
Erwarten der Untersuchungsausschuß doch weiter beraten
sollte, unter allen Umständen die einseitige Zusammen¬
setzung beseitigt und Garantien geschaffen werden, daß
der Ausschuß sich auf ein sachgemäßes und zweckmäßig
ges Rechts- und Vernehmungsverfahren beschränke .

' '

Aus dem besetzten Gebiet . ?
^ Mainz , 23 . Nov . In Mainz wurde in einer
der letzten Nächte von einem französischen Wacht«
Posten auf eine Gruppe Spaziergänger geschossen. Einer
wurde getötet . Nach der Darstellung des Postens sollen
die Spaziergänger trotz erfolgten Anrufs nicht stehen ge¬
blieben sein .

In Saarbrücken wurde eine Buchhalterin in ei¬
nem Kino von einem farbigen Franzosen mit dem
Revolver schwer verletzt , weil sie sich mit Freun¬
dinnen unterhalten und gelacht hatte .

Stratzburg , 23 . Nov . (Havas . ) Ter Kongreß der
Studenteuvereinigungen ist am 21 . November in An¬
wesenheit zahlreicher ausländischer Abordnungen eröffnet
worden. Ein Norweger überreichte den Studenten von
Dtraßburg ein Banner .

'
. ^

Mannheim , 23. Nov . Ter französische Korperal ,der m Kaiserslautern den Kaufmann Möbs erschossen
hat , ist f r e i gespr o ch en worden.

Ter französische General Andlauer in Saarbrük -
ken wird durch Generalleutnant Wirbel ersetzt.

Frankfurt a . M„ 23 . Nov . Ter nach der Revo¬
lution eingesetzte Polizeipräsident wurde aufgefordert , sein
Amt niederzulegeu. Bezirkssekretär Ehrler wurde zum
Präsidenten ernannt . . - ? ^ v

Wahlen in Ostpreußen.
>kfö " igsSern , 23 . Nov , Dis . Wahlen zum ostprwßk-

schen
^Landtag hatten folgendes '

Ergebnis : ' Teutschnatio -
nale 34 , Deutsche Volkspartei 5 , Zentrum 6, Demo¬
kraten 9, Sozialdemokraten 19, Unabhängige .2, Litauer
1, fpolen 1, Parteilos 9.

Der Rückmarsch der Baltenkämpfer .
Königsberg , 23 . Nov . Tie eiserne Division ist im

Rückmarsch begriffen . Mitan ist vermutlich geräumt .
Beiderseits Mttau haben die Litauer angegriffen . Tie
Bahn Mitan -Murajewo ist westlich von den Letten un¬
terbrochen. Ter deutsche Panzerzug , der zum Schutz der
deutschen Eisenbahnabteilung im Baltikum zurückgeblie¬
ben war , ist entgleist und verbrannt . Auf deutscher

j Seite kämpft iu der Hauptsache die kurläudische Divi¬
sion., die von der Botschewistenfront herbeigezogen Wör¬
de in st . Der Eisenbahnzug , in dem sich Bermondt be¬
fand, wurde ergebnislos angegriffen . Bei Nadschiwilischki
wird erbittert gekämpft. Tauroggen ist von regulären
titanischen Truppen - besetzt. Auch bei Prekulen griffen
die Litauen an . Tie Bahn Tauroggen -Prekuten ist un¬
terbrochen. General Eber Hardt befindet sich in Schau¬
ten . Tie Ententekommisfiou für das Baltikum hat sich
nach Tauroggen begeben .

Tie Schweiz mrd Vorarlberg .
Bern , 23 . Nov . Im Stäuderat erklärte Bundes¬

rat Catonder , der schweizerische Äundesrat sei be¬
reit , den Wunsch Vorarlbergs auf Anschluß au die
Schweiz, obgleich die Schweiz erhebliche Opfer zür wirt¬
schaftlichen Gesundung des Landes würde bringen müssen , .
zu unterstützen. Mau müsse abwarteu , welche Stellung -
die romanische Schweiz, die dem Plan bis jetzt nicht s
sehr geneigt sei, und der Völkerbund nehmen werden.

'
Von Oesterreich werde das Setbstbeslimmuugsrecht der
Vorarlberger nicht anerkannt , auch könne nicht bezwei¬
felt werden, daß gewisse Kreise iu Deutschland auf den
Anschluß au das Deutsche Reich hiuarbciten . Dem stehe
aber der Wunsch Vorarlbergs entgegen, das sich au die
Schweiz anschtießen wolle.

Aufruf Wilsons .
Paris , 23. Nov. Tie „Presse de Paris" meldet ,

Wilson werde einen Aufruf an das amerikanische Volk er¬
lassen , in dem er den republikanischen Führern wegen
der Verwerfung des Friedensvertrags den Tadel aus¬
spricht.

Fortdauer des Streiks in Amerika .
Haag , 23 . Nov . Ter „Nieuwe Courant" meldet

aus Newyork, daß der Bergarbeiterstreik trotz der Zu¬
rückziehung des Streikbefehls sortdauere und sogar zu¬
nehme. Tie Lage sei sehr ernst . Die Beschränkungen,
die während des Kriegs galten , seien wieder eingeführt .

Der Freiheitskampf der Aeghpter .
London , 23 . Nov . Tie „Times " meldet aus

Kairo , daß der nationalistische Ausschuß eine Erklä¬
rung veröffentlichte, in der die ' Verwaltung der eng¬
lischen Regierung einer scharfen Kritik unterzogen und
gesagt wird , daß diese gegen die Grundsätze Wilsons
verstoße. Tie Aeghpter werden ausgefordert , den Kampf
um die Unabhängigkeit mit allen gesetzlichen Mitteln
fortzusetzen .

Tie Führer der ägyptischen Abordnung zur Frie¬
denskonferenz , Mahmud Sotimau Pascha und Ibrahim
Said Pascha , sind auf Befehl der britischen Regierung
verhaftet worden . . Ter Belagerungszustand wurde ver¬
hängt .

England gegen den Judenstaat in Palästina .
Kairo , 23 . Nov . Ter frühere englische Oberkom-

maudierende in Palästina und Syrien General Allenby er¬
klärte, England beabsichtige nicht mehr , einen jüdischen
Staat in Palästina zu errichten. Tie Araber seien ent¬
schieden gegen diesen Plan . England werde im Verein
mit Frankreich die Frage lösen. Vielleicht könnten den
Juden gewisse Vorrechte eingeräumt werden, die jedoch
mit den Grundforderungen der Araber vereinbar fein
müssen . .

' '

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin 21 . Nov .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr.
Tagesordnung : Anfragen .

Auf eine Anfrage des Abg . Schiele (D .- natl .Vp .) wegen
der der Vertrags-Höchstpreise für Gemüse wird regierungsseitig ge¬
antwortet , daß von der Reichsstelle die herabgesetzten Preise
fast durchweg wieder erhöht worden sind .

Abg . Dr . Becker-Hessen (D .Bp .) fragt wegen der deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland an . Regierungsseitig wird geant¬
wortet , daß man hoffe, daß im europäischen Rußland die
bolschewistische Regierung die bisher bestandenen Bedenken fallen j
lassen werde und daß dann unsere Landsleute bald befreit wer-
den würden . Für den Rücktransport der Gefangenen aus Trans¬
sibirien, Tnrkestan nsw . bestehen noch große Schwierigkeiten .
Das Befinden der Gefangenen sei im allgemeinen befriedigend.
Schweden habe die Aufsicht über diese Lager . s

Abg . Geyer (U .S .P . ) fragt an , wegen der schlechten Be¬
handlung deutscher Kriegsgefangener durch ihre eigenen deutsche » .
Vorgesetzten . Die Regierungsantwort geht dahin , daß Ossi¬
ziere hierbei nicht in Frage kommen könnten , da diese in be¬
sonderen Lagern üntergebracht gewesen sind. ^ ^

Ans eine Anfrage des Abg . Hartmann -Berlin (D .d .P .) ubei
zwangsweises Vorgehen der Arbeitgeber gegen Arbeiter , die nicht
den freien Gewerkschaften angchörten wird von einem Rcgiernngs ,
Vertreter erklärt , daß die Regierung darauf dringe, daß jed«
Beschränkung der Koalitionsfreiheit unterbleibe . !

! Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Wacknnth (D .natl .Vp .) wc
gen zivilrechtlicher Ansprüche gegen die Soldatenräte erfolgt diAntwort , daß das Reich nicht für gesetzwidrige Handlungen deSoldatenräte hafte.

Abg . Molkewitz (D .natl .Vp.) fragt an wegen der Riickkehdes Generalfeldmarschalls o . Mackensen . Regierungsseitig ivir
geantwortet , daß die Reichsregierung wiederholt die schärfste
Proteste wegen der Zurückhaltung des Feldmarschalls erhöbeund se-.n - Freilas ung eräugt habe. Am 18 . Nov . wurte die Rück
kehr des Generalfeldmarschalls v . Mackensen von der französl
schen Regierung gestattet . Die Rückkehr wird auf dem Landwegüber Italien erfolgen .
. DL- Schtrmachrr ( D .natl .Mp .) fragt an,' weqeder Hilfe für die Stadt Wien. Ein Vertreter des Ernährunas
Ministeriums antwortet , daß der Notlage unbedingt abaeholfewerden müsse und solle , soweit dies in Anbetracht unserer einenen Lage möglich und zu verantworten sei . Die Verhandln » « «
seien darüber im Gang . Deutsch-Oesterreich werde täglich 700Tonnen Kohlen ans Schlesien geliefert erhalten , unter der Kor
aussetzung, daß die Wagenbestellung ausreiche. „ .

^
Die Äiayi oes Avg . » imon-A-raMien ( U .S .P .) wird nachdem Antrag des Ausschusses für ungültig erklärt .

Boin 29 . November bis 2 . Dezember wird die National-
Versammlung keine Vollsitzungen abhnlten . Die Weihnachts -
fcrien sollen am 18 . Dezember beginnen . . .

j Vermischtes .
i Die Pension des Kaisers Karl . Von einigen
> Blättern wird berichtet , der frühere Kaiser Karl von

Oesterreich -Ungarn habe bei Frankreich um eine Pension
gebeten . Ter Adjutant des Kaisers erklärt die Meldung
für unrichtig .

Wackere Kinder . Tie Schülerinnen der obersten
Klasse der kath . Schloßschule in Stuttgart haben den

i Ausschutz der Fürsorge für die armen Kinder aus dem
! Erzgebirge gebeten , zwei katholische Mädchen cinzuladen ,
§ die über den Wknter abmechslungsweise in den Fami -
> lim der Schülerinnen verpflegt werden solle » .
i ,6p . Ein unverständlicher Beschluß . Ans An-
^ trag der Unabhängigen Sozialdemokratie hat das Leip¬

ziger Stadtparlament die Mittel für die Seelsorge in
! den städtischen Krankenhäusern gestrichen . Und das , ob-
j ivohl schriftliche Gutachten der leitenden Aerzte vorla -
s gen , worin die seelische

' Beeinflussung der Kranken durch
! die Anstaltsge ' sttichen als „ eine wichtige Unterstützung
! beim Heitungsvorgang " bezeichnet und daraus hingewie-
s sen wird , daß ihr regelmäßiger Besuch fast allen Pa -
' tienten eine Freude sei ; besonders auch als Vermittler

zwischen den Kranken und deren Angehörigen seien die
Geistlichen willkommen . — Ter Beschluß der Leipziger
Stadtverordnung ist daher völlig unverständlich und wird
von den weitesten Kreisen mit Befremden und schmerz¬
lichein Bedauern ausgenommen.

Eisettöahttunglück . Bei Oschatz-Töbeln (Sachsen)
fuhr ein Personenzug aus einen Güterzug . Der ganze Per -
souenzug stürzte mit der Lokomotive eine hohe Böschung
hinab , die Wagen wurden fast astle zertrümmert . Vier
Tote sind gefunden, 1.6 Personen sind schwer, 10 leichter
verletzt.

Schiebungen . Ter Angestellte des Reichsverwer-
ti ' Ngsamts Hellma nn , ein Eisenbahuassistent, ein Zug -
sühcer, ein Lokomotivführer , ein Rangierer , sowie einige
andere Angestellte des Verwertungsamts unterschlugen in
Berlin zwei Eisenbahnwagen Aluminium , die sie an Schie¬
ber zum . Preis von 142 000 Mark verkauften . Tie
Betrüger sind mit Ausnahme des flüchtigen Hellmann
verhaftet .

Kohlen für Oesterreich . Oesterreich erhält von
Teutschland neben Unterstützung an Lebensmitteln täglich
7000 Tonnen Kohlen aus Oberschlesien , sofern die Wagen
zur Verfügung sind.

Tis Grippe tritt in Paris wieder mit großer
Heftigkeit und in schweren Erscheinungsformen auf.

K ttonhanbel mit englischen Pavaffittkcrzen
Pas „ Haitzp . Fremdenbl .

" schreibt : . Auf Ersuchen der
-Linlcharter Behörde wurde das Kontor eines Kaufmanns

. Fr . in Hamburg durchsucht . Sämtliche Schriftstücke über
die Handelsbeziehungen des Inhabers wurden beschlag¬
nahmt . Fr . hatte im Juli 43 200 Pfund englische Paraf -
siukerzen an Stuttgart an einen Major Sch? in Erlangen
für 10.50 Mark das Pfund verkauft . Sch . verkaufte die
in Stuttgart lagernde Ware für 11 .50 Mark per Pfund
an einen Kaufmann U . in Eibach und U . die Ware für
12 . 20 Mark an einen andern Kaufmann weiter . Schließ¬
lich schritt die Polizei in Stuttgart , die Kenntnis von dem
Kettenhandel erhalten hatte , ein und beschlagnahmte die
gesamte Ware .

Filittmif :rg > Tie Wiener Helios-Filmgesellschaft
hat nenestens das Leiden und Sterben Ludwigs II . ge¬
filmt und zwar unmittelbar in den märchenschöneii Prupk -
räuuien der bayerischen Königsschlösser, an den Ufern
des Starnberger Sees und selbst in den Räumen des ehe¬
maligen Königsbaus in München , der sogenannten „ Re¬
sidenz"

. In dem Film treten König Ludwig II . , der
geisteskranke König Otto I . , die ermordete Kaiserin von
Oesterreich , Kaner Franz Joseph , der verstorbene bayeri¬
sche Prinzregent Luitpold , Richard Wagner und FürstBismarck guf. Tie Geschmacklosigkeit hat den Wider¬
spruch in weiten bayerischen Kreisen rege gemacht .

Verkauf der Kunstfchätze . Das Wiener
Achtuhr-Abendblatt meldet, die Wiedergutmachungskom-
Mlfswn der Verbündeten habe den von der österreifljischen
Regierung beabsichtigten Verkauf der Kunstschätze und
anderer Wertgegenstände im Staatsbesitz verboten.

Luftreiseverkehr Amerika—Europa . TieNeu-
^ ,Akldleute wollen nach einer Meldung aus Basel

eure Aktiengesellschaft zur Einführung des Lnftreisever-
tehrs zwischen Amerika und Europa gründen . Tie hie¬
zu erforderlichen Lustschiffe sollen in Teutschland gebaut
werden .

Die Bonifatmsgruft in Fulda . Tie diesjäh¬
rigen , von dem Prähistoriker Prof . Vonderau (Fulda ) ge¬leiteten Ausgrabungen am Fuldaer Tome sind soweit
beendet und haben weiterhin überraschende Erfolge gezei-
lchd

, Zunächst wurde außerhalb , und zwar östlich des
heutigen Baues , der äußere Kreisbogen der Ostapsis der
von Abt Bangulf (779 bis 803 ) errichteten Basilika srei-
lelegt . Weiter wurden Teile 'des von St . Bonifatins und
»' ment Schüler und Nachfolger St . Sturmius errichteten
ülosters freigelegt. In einem der sreigelegten Räume war
loch der Ueberrest dex ehemaligen Fußboden -Heizanlage
vohl erhalten . Tie Ausgrabungen innerhalb des Doms
and zwar im Anschluß an die außerhalb vorgenommenen
Ausgrabungen legten die alte Bonifatinsgrnft frei . Sie
ist noch fast vollständig erhalten . Man kann sich das
ehemalige Bild dieser

'
altehrwürdigen Krypta sehr gut

vervollständigen. Tie Säulenfüße , sowie die Sockel , auf
denen die Sarkophage des St . Bonifatins und seiner
Schwester St . Lioba gestanden haben , stehen noch heute
an derselben Stelle . Auch die alten Malereien an den
Wänden der Krypta sind zum Teil noch vorhanden . Ter
Bauherr des heutigen Toms Fürstabt Adalbert von
Lchleifras (erbaut 1701 bis 1712 von Tientzenhöfer)
»kt . die Krypta sehr a eschont . Wie zuverlässig verlautet, .
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soll die alte Grufd nicht wieder zugedeckt werden , son -

- der » entsprechend hergestellt nnd erneuert bleiben .

England kolonisiert in Australien ' Nach ei¬
ner Genfer Meldung begünstigt die englische Regierung
in Ungarn stark die Auswanderung , uaiueut . rch von
Beamten , Advokaten nnd ^Aerzten . Es soll beabsichtigt

. sein , 20000 Mann « ach Australien zu leiten , um dort
"
landwirtschastüche Kolonien zu grüuden . Tie ersten Aus¬
wanderer sollen im Februar 1920 abreisen .

Tie Weltierceruvg . Tie englische „Labour Ga¬
zette " bringt in ihrer lebten Nummer eine recht lehrreiche
Anfstclluug über die Verteuerung der heutigen 'Lebens¬
führung in einigen der maßgebenden Länder und Städte .
Danach hat die Lebenshaltung im Vereinigten König¬
reich Großbritannien gegenüber der Feit vor dem Krieg
eine Steigerung von 120 Prozent, , in Paris um 159
Prozent und in den anderen Städten Frankreichs um
188 Prozent erfahren , In Mailand kostet das Leben
heute 226 Prozent und in 43 anderen Städten Italiens
181 Prozent mehr als im Frieden . .

Tie betreffenden
Stei '

geruiigszahlen betragen für Brüssel 267 Prozent ,
für Antwerpen 273 , für Norwegen 171 , für Portugal
15l , für Schweden 209 , für die Schweiz 250 , für Däne -
mart 122 , für Holland 108 , Für Spanien 57 , für die
Vereinigte » Staaten 86 , für Kanada 94 und für Austra¬
lien und Neuseeland 48 Prozent , lieber Teutschlaud
schweigt res englischen Sängers Höflichkeit .

G '
.
' t 'esläsiermrg . Wir haben 's gelesen : Tic Se¬

natoren Sherman und Thomas haben im amerikanischen
Senat den Antrag gestellt , noch nachträglich in irgend¬
einer Form das Wort „ Gott " in den Text des Ver¬
sailler Friedensvertrags einzufügen . Tas ist die Häß¬
lichste Gotteslästerung

'
, die grinsende Heuchelei jemals

zustande gebracht hat , schreibt die „ Gartenlaube " . Was
bat Gott

'
mit dem Wortbruch Herrn Wilsons zu schaf¬

fen ? Selbst zu glauben , daß er um deswillen ihn - mit
Gehirnerweichung geschlagen habe , erscheint uns ein Miß¬
verstehen des Gottwesens . WaS hätte Gott mit Länder¬
diebstahl , mit VölkerverMavuug . niit dem neuen unge¬
heuren bet

'
hlehcmischen Kindermord zu tun . Gott ist so

groß , daß er vielleicht sogar auch über die Ungeheuerlie '
^ it von Versailles nur schmerzlich lächelt und gelassen
.wwartrt . wie die Menschheit sich mit dieser srlbstbereite -
ten Schande abfiuden werde . Tie Menschen , sogar die
Angelsachsen , sollten so viel Geschmack haben , W dafür
-Ms ihrem unsauberen Spie ! zu lassen .

Baden .
( --) Ka lsvtthe , 33 . Nov . Tie Deutsch -d .. Fraktion

des Landtags hat anstelle des ausgeschiedenen Abg . K ö¬
nig den Abg . und Minister des Auswärtigen Tie trich
zu ihrem ersten Vorsitzenden gewählt und ihn gleichzeitig
ersucht , seinen Wunsch , aus der Regierung auszuscheiden ,
zurückzustellen . Zum stellv . Fraktionsvorsitzenden wurde
Abg . Tr . Glöckner gewählt , da der Abg . Ihrig , der
dieses Amt seither begleitete , anstelle des ausgeschiedenen
Abg . Muser zum ' 2T Vizepräsidenten des Landtags ge¬
wählt worden ist . Ferner wurden in den Fraktionsvor -
stnnd gewählt die Abgg . Tr . Leser als Schriftführer
und Kölbliu als Schatzmeister .

(-) Eppelheim (bei Heidelberg ), 23 . Nob . Zum
Bürgermeister unserer Gemeinde wurde der Maurer I ä-
ger ( Sozialdemokrat ) gewählt .

( - ) Pforzheim , 23 . Nov . Tie An g e st e ll ke n in
Pforzheim sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie
verlangen Gehaltserhöhungen von durchweg 25 Prozent .
Außerdem werden Beschasfungsbeihilfeu verlangt , wie sie
die Staats - und Gemeindebeamteu bereits mehrfach er¬
halten haben und zwar für Verheiratete 600 , für Ledige
350 Mark .

( -) Bruchsal , 23 . Nov . Eine Tabakpslanzerver -
sammlung des badischen Bauernvereins , die aus den
Bezirken Bruchsal , Breiten , Eppingen , Sinsheim , Wies -
loch , Schwetzingen , Karlsruhe und Turlach besucht war ,
verlangte die Freigabe der diesjährigen Tabak -
ernte .

(-) Mosbach , 23 . Nov : Ter Bürgerausschuß hat
beschlossen, von Ende 1923 ab das der Kortinschen
E . A . G . Berlin gehörige Elektrizitätswerk für 275 000 Mk .
käuflich zu übernehmen . Ter Kreis Mosbach hat sich
bereit erklärt , das Werk vorerst auf dessen Rechnung
weiser zu betreiben , bis die Stromlieferung „ Ueberland -
werk Unterbaden " rechtsfähig geworden ist . Zum Zwecke
des Ankaufs wurde ein Kredit von 350 000 Mk . gefor¬
dert , der einstimmig

^
genehmigt wurde .

(-) Sinzhrim bei Baden, 23 . Nov . Ter . erst jüngst
sus der Gefangenschaft zurückgekehrte Sohn eines Bäcker¬
meisters hat sich erschossen .

(-) .Baden -Baden , 23 . Nov . In einer Versamm¬
lung des Vereins südwestdeutscher Zeitungs -
serleg er wurde die durch den Kohlenmaugel hervor -
zerufenv brennende Papiernot behandelt . In einein Te¬
legramm wurde die badische Regierung dringend gebeten ,
für eine ausreichende Kohlenlieserung der stilliegenden Pa¬
pierfabriken besorgt zu sein , sonst würden viele Zeitun¬
gen einfach erliegen . Ter Verein sah sich genötigt , eine
Bezugspreiserhöhung ab 1 . Januar zu beschließen , da
die Preise für Papier usw . ungeheuer gestiegen sind . Tie
Versammlung erklärte sich bereit , mit den Redakteu¬
ren einen Gehaltstarif abzuschließen . Daraus win¬
de eine Landesorganisation des Arbeitgeberverbands für
das Zeitungsgewerbe gegründet .

( --) Friesenheim (bei Lahr ) , Dem Zigarrensabri-
kanten Ritter wurden 1 Zentner 80 Pfund Tabak , Java -
sTeablatt . im Wert von 10 000 Mk . gestohlen .

(--) Freiburg , 23 . Nov . Tas Schwurgericht ver¬
urteilte den 42jährigeu Stadtarbeiter Josef Vogel aus
Göggingen (Amt Meßkirch ) und die 37jährige Lina I m -
mele aus Schellingen (Amt Breisach ) wegen Giftmord¬
versuchs und zwar Vogel zu 9 Jahren Zuchthaus , die
Jmmele zu 51/2 Jahren Zuchthaus und beide zu 10
Jahren Ehrverlust . Sie hatten versucht , die Ehefrau des
Kogel zu vergiften.

(-) Freivurg , SS . diov . Die 29jährige Ehefrau
eines auswärtigen Beamten hat sich wegen mißlicher
Familienverhältnisse durch einen Revolverschuß das Leben
genommen .

(-) Donaueschingen , 23 . Nov . Eine Bürgerver¬
sammlung in Blumberg beschloß, die ihr von der
fürstenbergischen Standesherrschast angebotenen Aecker
und Wiesen zu erwerben , um sie je nach Bedarf käuflich
an die Bürger wieder abzugeben . In erster Linie sol-
'- n die bisherigen Pächter berücksichtigt werden . Weiter

.Mrde der Antrag gestellt , die im „ Steppach " gelegenen
fürstenbergischen Liegenschaften für die Gemeinde zu er¬
werben . ^

(-) Stuttgart , 23 . Nov . ( Tie BeisetzungG rö >
bers . ) Tie Beisetzung AdoE Gräbers erfolgt am Mitt -

KW

bers . ) Tie Beisetzung AdoE Gräbers erfolgt am Mitt¬
woch vormittag in Weingarten .

(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Ernennung . ) Ter
3 . Geistliche an der Johanneskirche , Stadtpfarrer Otto
ist zum Dekan in Nagold ernannt worden . Otto ist als
2 . geistlicher Abgeordneter des Kirchenbezirks Stuttgart
Mitglied der Landeskirchenversammlung .

(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Arbeitgeberver¬
band . ) Auf der Zeitungsvertegerversammlung vom 21 .
November wurde eine Landesgruppe Württemberg -Hohen -
zollern des Arbeitgeberverbands für das deutsche Zei¬
tungsgewerbe gegründet . Zum Vorsitzenden wurde Ti -
rekior Esser gewählt .

( -) Stuttg rt , 22 . Nov . (Drohender Skre ik
i >i derHolzindustri e . ) Seit einiger Zeit ist bei
den Holzarbeitern eine Lohnbewegung im Gang . Tie
Verhandlungen init den Arbeitgebern sind gescheitert . Am
Montag soll über den Eintritt in den Streik entschieden
werden .

(- ) Stuttgart , 22 . Nov . (Saubere Polizei¬
soldaten . ) . Ter erst seit kurzem bei der Polizei¬
schar 6 befindliche Karl Ruf fn er sollte vor einigen
Tagen wegen Geschlechtskrankheit in das Garnisonslaza -
reit cingAiefcrt werden . Vor seiner Verbringung dorthin
ging er flüchtig mit einem weiteren Angehörigen der
Schar namens Wilhelm Seust . Tie Beiden verkauften
in Wirtschaften ihre Dienstkleidung . Beide sind wieder
sepgenommen . Es hat sich herausgestellt , daß Rusfner
eine schon längst gesuchte Persönlichkeit ist, die noch 1ä/r
Fahre zu verbüßen hat .

( - ) Stuttgart , 22 . Nov . (Ko m mun iste uv er¬
hall i ! n g .) Am Freitag wurde der Vorsitzende des
Landeöausschusses der Erwerbslosen , der bekannte Kom¬
munist und Spartakist Fritz Kumme .row verhaftet .
Wie der „ Sozialdemokrat " mitteilt , soll Kummerow aus -
gewiescn werden .

( -) Hall , 23 . Nov . (Ter PlünderungsPr 0 -
z e h .) Am Mittwoch begann die Verhandlung gegen den
23 Jahre alten ledigen Taglöhuer Georg Baumann
r ou Steinbach und 9 Genossen wegen Landsriedensbruchs
und Aufruhrs . Am 14 . Juli dse Js „ nachts gegen 11
Uhr , rottete sich eine Volksmenge vor dem Laden des
Kaufmanns Ernst Schweizer in Hall zusammen , schlug
die Schausester ein und plünderte den Laden vollkommen
aus . Ter Warcuschadeu beläuft sich auf 32 000 Mk . ,
der Sachschaden auf 8 — 10 000 Mk . Baumann erhielt
wegen Landfriedensbruch und Aufruhrs 6 Monate 15
Tage , der Angeklagte Gottlieb Lenz 8 ' Monate Gefäng¬
nis . Vier weitere Angeklagte wurden zu Gefängnis¬
strafen von 2 —4 Monaten , eine Frauensperson wegen
Hehlerei zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Trei An¬
geklagte wurden sreigesprochcu . Tie Geschworenen hatten
die auf Plünderung gerichteten Schuldfragen verneint .

(-) Rcutiirrgeu , 23 . Nov . ( Selbstmord . ) Auf
eigenartige Weise nahm sich am Mittwoch ein 19jähriger
Taglöhner das Lcbeix, nachdem er vorher mit seinem
Vater einen Wortwechsel gehabt hatte . Er legte sich
im Beit aus eine Handgranate und brachte sie zur EP
ladnng . Er wurde furchtbar verstümmelt und war so -

irrt - '

' s Schaffe .
Drei Schäfer slmckcl i>cicmink ,
Mr »ivuit , se leohe schier, die Mü >>» ,Se lvinet se a ' de . Schippe
Biennaler na ' a ' d ' Rinne .
De jüngste kommt e— n —O 'rnoh'r schempft o » d bruttclt fer se na'
Ond fuchtlet mit ei» Stecke :
, .as Schsffe soll verrecke !"
Dr mittler sait : ,.Narr . deszweag hao's,i heute morne kleide lao !"
Dr gar alt brommt : , .Es ghairt vcrbulte!
Mr hält schao gerst nex schaffe sötte I"

Angust Lämmle .
Drum !

D ' Fron Strittig ist zur Fron Kniffig Komma und hat
Wirt , wie dui ihren Ma ' vor d " Kinder dann cglOgraffleL har .Veil d ' Strittige geara in älls neischiväht , Hot se gsait. d' Ehleutotte ihre Händel net vor de Kinder ansmacha : wenn sui
>n Mein Ma ' cbbes höb . schick se üllamoal d ' Kinder nans

D Kniffige fast nao : So . drum sind se ällaweil uf der Goß !
Nom Donauvetter ,

» » » » Mr die Kinderstube . » » » »

! ^ Kinderlieder . M
Von Heinrich Laib - Stuttgart .

Was gibt es schöneres und zugleich gesünderes akL
Kinderspiele im Freien ? Jeder erinnert sich solcher anS

! nner Kindheit und auch der in jeder Gegend in anderer
'esart vertretenen Spielverschen . Besonders gelungen hat

fl . Hendschel das Spiel im Fvpien in einer seiner
f ekannten Skizzen „ Kinderquadrille " dargestellt , die in
i em im Verlag von Julius Hoffmann -Stuttgart «rschiyk.

enen „ Kinder nnd Käuze " (Preis Mk . 3 . '» )
nthalten ist.
Den, der zu frage» oder zu suchen hat , stellte man van

Alters her durch Abzählen fest :
Hermann ist en Gart « ganga ,
Wieviel Vögel hat ' r gfcknga ?
1 , 2 , 3
Magd schenk ei' ,
Knecht trenk ans
Ond du bist draus !

oder :
1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7
Eine alte Frau kocht Grieben ,
Eine alte Frau kocht Speck,
Und du bist weg !

Mer :
1 , 2 , 3
Nicke, nacke , neu ,

' k ? Nicke , nacke, nufi ,
'' - Und du bist druß !

jer in jeder Gegend wieder etwa -' verändert : »nt fremdsprachigen
Brocken:

Ene dene , do , pimpernelle no , .
' '

Isabelle , pimpernelle , is , dis , du, 0 >.
Tu bist druß . :

'

Einfacher:
Kri , kra , Krottafuß ,

, T? Gäns laufet barfuß .

Eue , dene , dize , da ,* Reps , beps , knell ! . ^

Enzerle , zenzerle , zizerke, zä , /
Aichele , baichele , knell ! .

'
s

^ Giges , gäges , Eiernuß , ' ' ^
. T ? Gäns laufet barfuß .

Kaiser , König , Kurfürst , Graf ,
Edelmann , Bettelmann , Bauer , Soldat !

ienn -man einmal Hosen an hat, in die Schule und in dt»
lrche geht und Predigten anhören muß , hält man auch einmal
eine Predigt - nimmt sich einen Stein als Kanzel und sagt :

Hier steh ' ich auf der Kanzel
Und pred 'ge wie 'ne Amsel .
Tes Morgens kräht der Hahn ,
Tann geht meine Predigt an :
Tes Mittags plärrt das Kalb ,
Tann ist die Predigt halb ,

- Tes Abends pfeift die Maus ,
Tann ist die Predigt aus .

oder:
Hier steh' ich auf der Kanzel
Und pred 'ge wie die Amsel ,
Ta kommt die Maus und lacht mich auS
Und meine

'
Predigt ist aus . , - .

Beliebt sind dann auch die Wortspiele :
Hinters Hännesle ' s Hannesle ' s HauS . -
Hanget hundert Hasa Haus , . .
Hundert Hasa hanget Haus ,

'

Hinters Hännesle ' s Hannesle ' s HauS .
oder:

'

f
' s reitet drm Reiter oms Rathaus rom

. , .
: Und träger drei Schüßla voll Reisbrei rom .'

, oder:
enn mancher Mann wüßte , wer mancher Mann wär ,
ib ' mancher Mann manchem Mann manchmal mehr

sEhr ' .
eil mancher Mann nicht weiß , wer mancher Mann ist,
mm mancher Mann manchen Mann manchmal vergißt .
Schwerer - und auch für Große kaum fehlerlos zu sagen ist :

7 ) 7 Meßwechsel für Wachsmasken , . - ' r '

/ '
. Wachsmasken für Meßwechsel . ^

- >— Die neue Tabaksteuer kann nicht vor dem 1 .
März 1920 in Kraft » gesetzt werden , da sich in den Vor¬
bereitungen zu den Ausführmigsbestimmungen unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten ergeben haben .

— Die Kurzarbeiterurrterstiitzuttst . In den
nächsten Tagen findet im Reichsarbeitsministerium eine
Pefprechniig statt , in der die Frage beraten werden soll ,^ „ .

^
(btchkr Weise die produktive Erwerbslosenfürsorge

gefordert werden kann . In dieser Konferenz soll auchme Hwagc der Knrzarbciternnterstützung behandelt wer -

F ^ Telegrammperteuer « ,tg in Italien . Tie
uaneittsche Regierung hat die Telegrammgebühren aber -

? 0 Prozent erhöht . Tie Verteuerung gegen¬über der Friedenszeit beträgt jetzt 90 Prozent ." Häute - und Fellvcrsteigcrungen . Tie vor
eimgcn .. conatcn in Württemberg angeordncte Einschrän -
tung nn Verkehr mit Häuten und Fellen , namentlich da »

worden
" " Hnuteveriteigernng , ist wieder aufgehoben

— Vcreittfachunr , - er Berwaltuug . Vereinigt
vurden folgende Oberamtsarztbezirke : Neckarsulm und
sZbj ^^Zerg nnt dem Sitz in Heilbronn , Blaubeuren und
vcuiijmgen mit dem Sitz in Blaubeuren , Calw und
'cencnbürg mit dem Sitz in Calw , Oberndorf und Sulzntt dem Sitz in Oberndorf , Gmünd und Schorndorf ,ätt dem Sitz in Gmünd .

- . z



/ ^ U5 äem Ve ^ irk .
Wildbad , 25 . November . Am vergangenen Sams¬

tag hielt der hiesige Ortsverein der Würlt . Bürgerpartei
im Gasthaus zum „ Kühlen Brunnen " als erste seiner
Winterveranstaltungen einen Familien - Abend ab , zu
dem nicht nur seine Mitglieder , sondern auch Angehörige
anderer Parteien so zahlreich erschienen waren , daß sie der
Saal mit den anschließenden Nebenräumen kaum zu fassen
vermochte . Der 2 . Vorstand begrüßte die Versammlung
in markigen Worten und erteilre dann dem Redner des
Abends , dem Landesvorsitzenden der Partei , Herrn Or .
Beißwenger aus Stuttgart , das Wort zu seinem Vor¬
trag : „Die Bilanz de» Revolution " . Dieser erinnerte zu¬
nächst daran , wie man uns vor einem Jahr mit allerlei
Versprechungen und schönen Worten — Friede , Freiheit ,Brot — Die Revolution mundgerecht zu machen suchte, wie
man niit der unmittelbar bevorstehenden Revolution in den
feindlichen Ländern , mit der internationalen Verbrüderung
rechnete : Nichts als Illusionen seien wir zum Opfer ge¬
fallen , so habe ein wissenschaftliches Organ der Sozialdemo¬
kratie neulich ganz treffend geschrieben . Sodann führte er
aus , wie unser innerer und äußerer Friede aussehe , und
wies dabei hin auf die anmaßenden Besatzungen in einem
großen Teil unsres Vaterlands , auf die Ueberwachungs -
kommissionen , die auch wir in allernächster Zeit ins Land
bekommen werden , auf das Streikfieber , auf die Lohner¬
pressungen und die maßlose Preissteigerung und Teuerung ,die diese im Gefolge haben , auf die heillose Lage unserer
Staatsfinanzen , auf den kostspieligen Apparat der Lebens¬
mittelämter und namentlich der

'
Kriegsgesellschaften . Des

weiteren schilderte er, welch vernichtende Folgen die ge¬
plante Sozialisierung für den Mittelstand , welch katastro¬
phalen Einstuß das Betriebsrätegesetz in seinem jetzigen
Entwurf aus die industriellen Betriebe ausüben werde .
Die vielgemhmte „Freiheit " ferner sei nur gewachsen für
die Schieber , Wucherer , Diebe und sonstige Drohnen der
Gesellschaft . Die Frankfurter Zeitung selber habe bekennen
müssen , daß wir bis zum Halse im Schlamm stecken. Statt
nun angesichts dieser traurigen Lage energisch auf Besser¬
ung bedacht zu sein, suche man im deutschen Volke nach
denen , die am Krieg schuld seien ; man setze einen Unter¬
suchungsausschuß ein und krame die Staatsarchive aus ,
während unsere Gegner die ihrigen wohlweislich verschlossen
halten . Dadurch blamiere man sich vor der ganzen Welt
noch mehr , als wir uns bisher schon durch unser würde¬
loses Benehmen blamiert ha ' en . Etwas stehe fest : Die
rechtsstehenden Parteien können nicht am Krieg und an

den», was sich während desselben an politischen Gescheh¬
nissen ereignet habe , schuld sein ; sie würden ja gar nicht
angehört , im Gegenteil nicht selten mit Mord und Tot¬
schlag bedroht . In erster Linie sei die schwächliche Po -
lilik Bethmann - Hollwegs schuld und dieser sei der —
Vertrauensmann der Demokraten und Sozialdemokraten
gewesen ; es sei ja bekannt , daß Bethmann -Hollweg
mit dem sogenannten Scheidemannfrieden einverstanden
gewesen sei . Einen Hauptantsil der Schuld an unseren »
Zusammenbruch »vies der Redner auch dein Materialismus
zu, der schon ror dem Krieg von der Sozialdemokratie ge¬
pflegt und genährt , sich in unseren » Volk breit geinacht
habe . Daß unsere Front „ von hinten erdolcht " worden
sei — dieser Ausdruck stammt von einem englischen Ge¬
nerali — sei außer Zweifel . JntereIant wäre » in diesem
Zusammenhang die Mitteilungen des Redners , die ihm
Ludendorff persönlich geinacht hat und wonach gegen Ende
des Krieges sich über 500 000 Deserteure im Land herum -
getrieben haben , sowie daß an einem Tag über 100000
Mann nicht vom Urlaub zurückgekehrt seien. Halte man
dagegen , daß bei den Franzosen während des Krieges ein¬
mal fast die halbe Armee gemeutert habe , daß man dort
aber der Bewegung Herr geworden sei — allerdings habe
man es dort anders gemacht, als man bei uns bei der
Meuterei der Matrosen verfahren sei — so werde man
sich über den Zusammenbruch nicht mehr wundern . Und
die Revolution habe das Maß des Unglücks voll gemacht .
Sie habe dem Gegner vollends alle Macht in die Hände
gedrückt, so daß er seine Siegerlaune in vollen » Maße an
uns auslassen konnte . Tatsächlich seien ja die Forderungen
unserer Feinde vom Abschluß des Waffenstillstandes an
dauernd gestiegen. Wir aber haben geglaubt , wenn wir
nur alle Schuld auf »ms nehmen , so werden wir einen
Frieden erhalten , bei dem es keine Sieger und kei e Be¬
siegten gebe. Damit kam der Redner natürlich aus den
Wilson -Schwindel zu sprechen , auf den unsere Regierung
hereingefallen sei . Gegen Schluß seiner Ausführungen
wies er darauf hin , daß der Ausspruch , de » der demokr .
Abgeordnete Joh . Fischer vor Jahresfrist landauf landab
getan habe , „ es sei eine Lust zu leben "

, heute durch das
Urteil des Vors , der Deutsch -demokr . Partei , Petersen , rekti¬
fiziert worden sei , der die Revolution als Unglück bezeichnet »' .
In » weiteren Verlauf erwähnte er, daß von der deino -
kratischen und auch von der Zeritrumspartei bereits ein
großer Teil abgeschwenkt sei, , von ersterer namentlich wegen
der Haltung des Abgeordneten Bruckmann dein BeniebZ -
rätegesetz gegenüber , von der letzteren wegen des unheil¬
vollen Treibens eines Matthias Erzberger , mit dem er sich

eingehend beschäftigte und den er als eine der unerfreu¬
lichsten Erscheinungen der neuen Zeit bezeichnete . Im
Gegensatz hiezu sei die württ . Bürgerpartei in stetem Wach¬
sen begriffen . Sie sei mindestens so sozial wie die Sozial¬
demokratie selber . Sie sei stets für den kleinen Mann ,
für den kaufmännischen und gewerblichen Mittelstand ein -
getrete » , wie sie durch ihre Gcsetzesanträge hinlänglich be¬
wiesen habe . Nur »volle sie nicht , daß durch unvernünftige
Sozialisierung und durch unvernünftige Gesetze die Arbeits .-
freudigkeit und die Unternehmungslust der kleinen Kreise
untergraben werde . In unser Volk müsse wieder mehr
Wirklichkeitssin », mehr Ehrfurcht vor allem Höheren hin -
eingetcagen werde » . Dann können und wollen »vir hoffen ,
daß aüch wieder bessere Zeiten kommen werden . — Um¬
rahmt war der in sachlichem und vo-rnehmem Ton gehal¬
tene und allerseits mit großer Begeisterung aufgenommene
Vortrag von musikalischen und anderen unterhaltenden Dar¬
bietungen verschiedener Mitglieder des Octsvereins . Herr
Dipl . - Jngenieur Röster - Calmbach dankle mit begeisterten
Worten dem Redner für seinen glänzenden Vortiag , sowie
allen sonstigen Mitwirkenden für ihre Bemühungen und
ermahnte eindringlich zu eifriger Werbearbeit . So verlief
der 3 . Familienabend des Orlsvereins der württ . Bürger¬
partei wieder in schönster und harmonischer Weise und
wird allen Teilnehmern lange in angenehmster Erinnerung
bleiben .

Was will die Einwohnerwehr ? Die Einwohner¬
wehr will jeden gewaltsamen Angriff auf unsere neue
Staatsverfassung und jede gewalttätige Auflehnung gegen
Gesetz und Recht im Keime ersticken. Lie Einwohnerwehr
will der Verfassung und den Gesetze» Achtung verschaffen .
Die Einwohnerwehr will , daß die Revolution « ich » zu einem
Dauerzustand in unserem Staatslebeu wird , »veil wir da¬
ran wirtsch .fftlich zugrunde gehen müssen . Die Einwohner¬
wehr will uuabhängig von Parteipolitik eine ruhige Weiter¬
entwicklung uiiseres Siaats - und Wirtschaftslebens sicher » .

Deutsche Ausland -Jnstituts - Geldlotterie .
Die Ziehung dieser beliebten Geldlotterie findet nächsten

Dienstag , den 2 . Dezember statt . 7K94 Geldgewinne mit
81000 Mk . kommen szur Verlosung . Durch den äußerst
günstigen Gewinnplan , wobei auf 10 Lose ( laufende Num¬
mern ) mindestens ! Gewinn garantiert wird, dürften
die Lose bald ausverkaust sein . In den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen sind noch Lose zu 3 Mk . , 5 Lose
14 Mk . , 10 Lose 28 Mk . zu haben . Der Generalvertrieb
ist der Firma I . Schweickcrt , Stuttgart , Markt -
stratze 6 , übertrage » .

Gberamt Ueuenbürg .

^Höchstpreis für Kalbfleisch .
Mit Rücksicht auf die am 15 . November d . I . in Kraft

«getretene Neufestsetzung des Häutezuschlags für Kälber wird
der Höchstpreis für Kalbfleisch mit sofortiger Wirkung
auf 2 Mk ^ lll Pfg . für das Pfund festgesetzt. .

Ueberschreitungen dieses Höchstpreises sind strafbar .
Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleischverkaufs¬

stellen in üblicher Weise anzuschlagen .
Den 19. November 1919 . Bullinger .

Veröffentlicht !
Wildbad , den 24 . Novbr . 1919 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Krittliges Helles md dmkles

rer
aus der Brauerei „Leich t ist wieder
eingetroffen im Ausschank und Flaschen , rvozu
Mi« - lnl-d., 5cbmlch

rur Silberburg .

Hab a uf Lagr :
"

HW

fertige Garnituren
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder . Skunkse,
Natur und gefärbt , Nerzmurmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektric -Kauin , patagonifche
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal¬
kragen von echten Sealskin , Sealbisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

WeLL-Worl 'agen .
Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials , sowie Pelzmäntel und
Damenpelzjackets 86

:: Kaufe jede Art 1^ « 11 s auf . ::

Paul VoossLlllt ,
pslLNsSNVN - ksSirKstt

4 ?V41ädÄ <1 , Loekstr . IZZs .

Vruckssciieti aller Art
!

für ge5 cstüftlictie unck private Zwecke
liefert sckiiie! !5ten5

äie Wjläbgäen Verlagsäruckerei .

SuppGN .
Auf Lebensmittelmarke 2S wird abgegeben 309 Gramm

Suppeneinlagen (Grauppen , Gerstenflocken u . Karwffel-
walzmehl ) . Listenschluß : Mittwoch abend 6 Uhr .

Stadt . Kebensmittelamt : Arveiterrat :
Kappelmann . - Schlüter .

von höchstprämierter Abstammung 1,2 rebhs .

ItLlisosr -llüdner
Hahn Maibrut 1919 , Hennen 1S18ner

lob . k-sislo , vuadrra.

SestvIlullKvll
auf Erbsen das Pfd . Mk. 2 .35

„ Bohnen „ , „ 1 .90
nimm « -NI,-, -» Nomano Chiregato .

Auch trifft in den nächsten Tagen
Mikkraut unä koblraben ein .

Itslisnisvlks SUsiisl ein ^ etratkan .

ZW « » «

BllchlMdllMg
Körrig Kcrrlstvcrße ZSiköberö

Mir Mstlichkeiten empfehle :
_ »nein vergrößertes Lager in

l 'ksalsl 'slüoksn
für Vereins - Bühnen

Herren - „
Mädchen » „
Damen -

Wsiirnseirts - lXinüsrsÜLks
Ferner :

dullrofistiselik VoZrg.Z
'e für ein meltrerk sterMvu .

Pantoffeln W
und Hausschuhe mit Lckrschlks

Gummi -Abfätze, Leder - , Maeco - , Seide » n. Eisen -
garnrieuren , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt 124

Hermann Luh , Schuhgeschäft, Wildbad.
Guterhaltenes

piiulmo
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . unter Chiffre
S . L. t47 » an Rudolf
Masse , Stuttgart erbeten.

Brennhoiz
jeder Art , sowie

BtockhotzI
greifbar und auf Abschluß kaufenund erbitten Angebote mit Preis
H . G . Mertens L Eie . ,

Lndwigsburg , Telefon 628 .

Wiiclbaa .

Mittwoch abend 8 Nhr

Probe
im Lokal .

Alle Sänger erivartet

Der Borstand .

w,? u/rteo '
/dF/

UM
fec/e/ -, »

S-oÄs/l/SL Ä,oc/i Äs

,Vo.

^ »»risliungr .llsr .lglg »
iteiitselieInsliuil-Illztitiits-

8elil - I»>ttem
7SS4 Kswgsmmis kisrk

sMoo
3gZ 6s >«1gs « mns Klai -Kissoo
7S0II LslligSMnns larrk37S00
^ iik 10 Use <l3tlkenäe

rosprsis .r lM.
5 iE 14 E ., lO

^ ose 28 E .

SOkVUsirrker' t,
XViirN. 1̂ 2tter4e--I2>nn2kms,

KlKrkl 'rrs-. 6,
1'el-102!, ?c)Sk5«tt!:rü '<onso 2055

ksuKvI
mit u . olma ^ .ukckluek tietsrt

Wilcldsclsr
VsrlsAsaruoksrsi .
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